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(54) Vorrichtung für einen unterbrechungsfreien mechanischen Antrieb, insbesondere einer 
Pumpe

(57) Es wird eine Vorrichtung für einen unterbre-
chungsfreien mechanischen Antrieb insbesondere einer
Pumpe, mit einer Abtriebswelle (1) für den mechanischen
Antrieb, mit einem Verbrennungsmotor (2) und mit einer
mit der Abtriebswelle (1) verbundenen elektrischen Ma-
schine (3) gezeigt. Um vorteilhafte Eigenschaften beim
Abtrieb zu erlangen, wird vorgeschlagen, dass die Vor-

richtung bekanntermaßen eine Kupplung (4) zum wahl-
weisen Verbinden des Verbrennungsmotors (2) mit der
Abtriebsweile (1) zwischen dem Verbrennungsmotor (2)
und der elektrischen Maschine (3) aufweist und dass zwi-
schen Kupplung (4) und Abtriebswelle (1) ein Schwung-
rad (10) vorgesehen ist, das auf der mit der elektrischen
Maschine (3) gemeinsamen Antriebswelle (8) gelagert
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für einen
unterbrechungsfreien mechanischen Antrieb, insbeson-
dere einer Pumpe, mit einer Abtriebswelle für den me-
chanischen Antrieb, mit einem Verbrennungsmotor und
mit einer mit der Abtriebswelle verbundenen elektrischen
Maschine.
[0002] Um Pumpen frei von ungewollten Unterbre-
chungen mit Hilfe eines Elektromotors antreiben zu kön-
nen, ist es aus dem Stand der Technik bekannt, diesen
Pumpen ein Notstromaggregat zur Seite zu stellen, mit
dem bei Ausfall der externen Energieversorgung die
Elektromotoren der Pumpen anhand der Energieversor-
gung des Notstromaggregats weiter betrieben werden
können. Nachteilig bei derartigen Vorrichtungen ist unter
anderem der konstruktive Aufwand hierfür, weil wenig-
stens zwei Elektromotoren - einer der Pumpe und einer
dem Notstromaggregat zugeordnet - vorzusehen sind.
Dies ist insbesondere bei Pumpenantrieben mit erhöhter
Leistungsaufnahme vergleichsweise kostenintensiv.
Hinzu kommt, dass mit den bekannten Vorrichtungen er-
hebliche Schwankungen in der Pumpendrehzahl nicht
ausgeschlossen werden können, beispielsweise weil ei-
ne Nennleistung des elektrisch angeschlossenen Not-
stromaggregats nicht unmittelbar bei Ausfall der elektri-
schen Energieversorgung zur Verfügung stehen kann.
[0003] Die Erfindung hat sich daher die Aufgabe ge-
stellt, ausgehend vom eingangs geschilderten Stand der
Technik eine Vorrichtung zu schaffen, bei der im Falle
eines Ausfalls der externen Energieversorgung ein un-
terbrechungsfreier Abtrieb gewährleistet werden kann.
Zudem sollen der konstruktive Aufwand der Vorrichtung
vergleichsweise gering und die Herstellungskosten nied-
rig sein.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die Vorrichtung eine Kupplung zum wahlwei-
sen Verbinden des Verbrennungsmotors mit der Ab-
triebswelle zwischen dem Verbrennungsmotor und der
elektrischen Maschine aufweist und dass zwischen
Kupplung und Abtriebswelle ein Schwungrad vorgese-
hen ist, das auf der mit der elektrischen Maschine ge-
meinsamen Antriebswelle gelagert ist.
[0005] Weist die Vorrichtung eine Kupplung zum wahl-
weisen Verbinden des Verbrennungsmotors mit der Ab-
triebswelle zwischen dem Verbrennungsmotor und der
elektrischen Maschine auf, dann kann bekanntermaßen
eine Integration des Notstromaggregats mit der Antriebs-
seite der Vorrichtung geschaffen werden, womit sich der
konstruktive Aufwand verringern kann. Wird dann auch
zwischen Kupplung und Abtriebswelle ein Schwungrad
vorgesehen, kann im Gegensatz zum Stand der Technik
selbst bei Ausfall der externen Energieversorgung ein
unterbrechungsfreier Abtrieb gewährleistet werden, weil
bis zur Übernahme des Antriebs durch den Verbren-
nungsmotor diese elektrische Antriebsunterbrechung
durch die Trägheit des Schwungrads ausgleichbar ist.
Insbesondere können aber die sich durch den elektri-

schen Zusammenbruch ergebenden veränderten An-
triebseigenschaften der elektrischen Maschine vom Ab-
trieb fern gehalten bzw. reduziert werden, indem das
Schwungrad auf der mit der elektrischen Maschine ge-
meinsamen Antriebswelle gelagert ist. Das Schwungrad
wirkt somit nicht nur gegenüber dem Abtrieb ausglei-
chend, sondern vergleichmäßigt auch die Antriebseigen-
schaften der elektrischen Maschine bei kollabierender
Energieversorgung, so dass im Gegensatz zum Stand
der Technik selbst bei Ausfall der Energieversorgung ein
besonders gleichmäßiger Abtrieb ermöglicht werden
kann. Außerdem kann durch die Anordnung des
Schwungrads eine besonders kompakte und damit auch
kostengünstige Vorrichtung geschaffen werden, weil das
Schwungrad auf der elektrischen Maschine konstruktiv
einfach aufgebaut werden kann. Ebenso kann sich da-
durch auch eine erhöhte Standfestigkeit der elektrischen
Maschine ergeben. Die erfindungsgemäße Vorrichtung
kann sich daher nicht nur durch seine Betriebssicherheit
beim unterbrechungsfreien Abtrieb sondern auch durch
seine vergleichsweise günstigen Kosten auszeichnen,
was sich unter anderem auch durch einen gegenüber
Lösungen mit Notstromaggregaten verminderten War-
tungsaufwand ergeben kann.
[0006] Nimmt eine gemeinsame Lagerstelle der An-
triebswelle Lagerkräfte einerseits vom Schwungrad und
andererseits vom Rotor der elektrischen Maschine auf,
dann kann ein auf einer elektrischen Maschine aufge-
bautes Schwungrad für erhebliche bauliche Kompaktheit
an der Vorrichtung sorgen. Zudem kann aufgrund dieser
gemeinsamen Lagerstelle die Wartungsfreundlichkeit
der elektrischen Maschine noch weiter erhöht werden.
[0007] Einfache Konstruktionsverhältnisse ergeben
sich, wenn das Schwungrad im Bereich wenigstens eines
der Wellenlager der elektrischen Maschine angeordnet
ist, weil so auf eine eigene Lagerung des Schwungrads
verzichtet werden kann.
[0008] Dient beim Antreiben der Abtriebswelle mit dem
Verbrennungsmotor die elektrische Maschine als Gene-
rator zur Leistungsabgabe für eine unterbrechungsfreie
elektrische Versorgung, kann der konstruktive Aufwand
der Vorrichtung vermindert werden, weil beispielsweise
auf zusätzliche Energiespeicher zur Versorgung zumin-
dest der elektrischen Steuerung der Vorrichtung verzich-
tet werden kann. Außerdem kann so die Vorrichtung
auch als Stromerzeuger für andere elektrische Verbrau-
cher herangezogen werden, so dass die Vorrichtung für
einen unterbrechungsfreien mechanischen Antrieb und
gleichzeitig auch für eine unterbrechungsfreie elektri-
sche Stromversorgung herangezogen werden kann. Die
erfindungsgemäße Vorrichtung kann sich daher insbe-
sondere durch ihre vielseitige Anwendbarkeit gegenüber
bekannten Vorrichtungen abheben.
[0009] Eine einfache elektrische Anschlussmöglich-
keit an ein elektrisches Versorgungsnetz kann sich er-
geben, wenn die elektrische Maschine als Synchronma-
schine ausgeführt ist.
[0010] Der konstruktive Aufwand der Vorrichtung wird
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noch weiter verringert, wenn zur Bildung eines Partikel-
abscheiders die Kühlluft der elektrischen Maschine zu-
mindest teilweise vom Gehäuse des Schwungrads an-
gesaugt wird. Das Gehäuse des Schwungrads wirkt so-
mit im Zusammenhang mit dem rotierenden Schwungrad
in der Art eines Abscheiders, beispielsweise für Festteile,
die als Verunreinigungen der Kühlluft auftreten können,
so dass eine eventuelle Verschmutzung der elektrischen
Maschine vermindert werden kann.
[0011] Ist die Abtriebswelle als elastische Gelenkswel-
le ausgebildet, kann ein eventuelles Einschwingverhal-
ten selbst bei einem abrupten Ausfalls der externen En-
ergieversorgung vom Abtrieb fern gehalten werden. Eine
Gefahr einer eventuellen Beschädigung der mit der Ab-
triebswelle mechanisch verbundenen Abnehmer kann so
verringert werden. Hierfür kann sich für vereinfache An-
schlussmöglichen eine elastische Kardanwelle beson-
ders auszeichnen.
[0012] In der Figur ist der Erfindungsgegenstand bei-
spielsweise anhand eines Ausführungsbeispiels sche-
matisch und teilweise aufgerissen dargestellt.
[0013] Es wird beispielsweise eine Vorrichtung zum
unterbrechungsfreien mechanischen Abtrieb gezeigt,
die eine Abtriebswelle 1 und einen Verbrennungsmotor
2 sowie eine elektrische Maschine 3 aufweist. Die elek-
trische Maschine 3 kann als Motor oder Generator be-
trieben werden. Zwischen dem Verbrennungsmotor 2
und der elektrischen Maschine 3 ist eine elektromagne-
tische Kupplung 4 vorgesehen. Der Verbrennungsmotor
2 schließt mit seiner Motorwelle 5 an die Kupplungsschei-
be 6 der elektromagnetischen Kupplung 4 an, wobei die
andere Kupplungsscheibe 7 mit der Antriebswelle 8 der
elektrischen Maschine 3 verbunden ist, so dass je nach
Betriebsmodus anhand der elektrischen Steuerung 9 der
Verbrennungsmotor 2 mit seiner Motorwelle 5 über die
Antriebswelle 8 der elektrischen Maschine 3 mit der Ab-
triebswelle 1 mechanisch verbunden werden kann.
[0014] Zur Steuerung des Betriebsmodus ist die
Steuerung 9 mit der elektrischen Maschine 3, der Kupp-
lung 4 und dem Verbrennungsmotor 2 verbunden. Zwi-
schen Kupplung 4 und Abtriebswelle 1 ist erfindungsge-
mäß ein Schwungrad 10 vorgesehen, das auf der An-
triebswelle 8 der elektrischen Maschine 3 gelagert ist.
Damit kann bei einem Ausfall der externen Energiever-
sorgung für die elektrischen Anschlüsse 11 der Vorrich-
tung, insbesondere der elektrischen Maschine 3, das
Schwungrad 10 als mechanischer Ausgleich von Dreh-
zahländerungen genutzt werden, um so für einen unter-
brechungsfreien Antrieb der Abtriebswelle 1 sorgen zu
können, was sowohl beim Antrieb der Abtriebswelle 1
durch die elektrische Maschine 3, als auch beim Antrieb
der Abtriebswelle 1 durch den Verbrennungsmotor 2 von
Vorteil sein kann.
[0015] Das Schwungrad 10 ist im Bereich des Wellen-
lagers 12 der elektrischen Maschine 3 angeordnet, so
dass einfache Konstruktionsverhältnisse entstehen.
Denn an dieser Stelle kann sich eine gemeinsame La-
gerstelle 18 zur Aufnahme der Lagerkräfte von Schwung-

rad 10 und dem lediglich andeutungsweise dargestellten
Rotor 19 der elektrischen Maschine 3 ausbilden. Es kann
sich so ein auf der elektrischen Maschine 3 aufgebautes
Schwungrad 10 ergeben, was zu einer kompakten Bau-
einheit führt.
[0016] An das weitere Wellenlager 13 der elektrischen
Maschine 3 schließt die elektromagnetische Kupplung 4
an. Die Abtriebswelle 1 ist als elastische Gelenkswelle
ausgebildet, um die zwischen den Betriebsmodi der elek-
trischen Maschine 3 (Motor- bzw. Generatorbetrieb)
eventuell auftretenden mechanischen Schwingungen zu
dämpfen, was jedoch nicht näher dargestellt worden ist.
[0017] Im Falle des Antreibens der Abtriebswelle 1 mit
dem Verbrennungsmotor 2 wird die elektrische Maschine
3 als Generator, insbesondere als Synchrongenerator,
betrieben, sodass anhand dessen Leistungserzeugung
zumindest die elektrische Steuerung 9 der Vorrichtung
mit elektrischer Leistung versorgt werden kann. Außer-
dem kann damit die Vorrichtung neben einem unterbre-
chungsfreien mechanischen Abtrieb eine unterbre-
chungsfreie elektrische Leistungsversorgung sicherstell-
ten.
[0018] Die von der elektrischen Maschine 3 angesaug-
te Kühlluft wird durch das Gehäuse 14 des Schwungrads
10 geführt. Damit kann die Kühlluft von Verunreinigungen
gesäubert werden, die in weiterer Folge über nicht näher
dargestellte Öffnungen im Gehäuse 14 ausgetragen wer-
den können. Ein zusätzlicher Filter 15 sorgt für die wei-
tere Reinigung der angesaugten Kühlluft, so dass die
Vorrichtung unabhängig vom Aufstellungsort betrieben
werden kann. Zudem ist ein weiterer Filter 16 vorgese-
hen, um die zur Kühlung der Kupplung 4 benötigte Kühl-
luft aus der elektrischen Maschine 3 gereinigt weiterfüh-
ren zu können. Außerdem ist nach der Kupplung 4 ein
Wellenlager 17 für die Motorwelle 5 vorgesehen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung für einen unterbrechungsfreien mecha-
nischen Antrieb, insbesondere einer Pumpe, mit ei-
ner Abtriebswelle für den mechanischen Antrieb, mit
einem Verbrennungsmotor und mit einer mit der Ab-
triebswelle verbundenen elektrischen Maschine, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung eine
Kupplung (4) zum wahlweisen Verbinden des Ver-
brennungsmotors (2) mit der Abtriebswelle (1) zwi-
schen dem Verbrennungsmotor (2) und der elektri-
schen Maschine (3) aufweist und dass zwischen
Kupplung (4) und Abtriebswelle (1) ein Schwungrad
(10) vorgesehen ist, das auf der mit der elektrischen
Maschine (3) gemeinsamen Antriebswelle (8) gela-
gert ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine gemeinsame Lagerstelle (18)
der Antriebswelle (8) Lagerkräfte einerseits vom
Schwungrad (10) und andererseits vom Rotor (19)
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der elektrischen Maschine (3) aufnimmt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schwungrad (10) im Be-
reich wenigstens eines der Wellenlager (12, 13) der
elektrischen Maschine (3) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass beim Antreiben der Ab-
triebswelle (1) mit dem Verbrennungsmotor (2) die
elektrische Maschine (3) als Generator zur Lei-
stungsabgabe für eine unterbrechungsfreie elektri-
sche Versorgung dient.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Maschine (3) als Syn-
chronmaschine ausgeführt ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Bildung eines
Partikelabscheiders die Kühlluft der elektrischen
Maschine (3) zumindest teilweise vom Gehäuse (14)
des Schwungrads (10) angesaugt wird.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle (1)
als elastische Gelenkswelle, insbesondere als ela-
stische Kardanwelle, ausgebildet ist.
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